Handlungs- oͤkonomiſchen⸗ 


6oſtes Stuck. 


Naturgeſchichte 

des Sagobaums. 
2. Sagobaum oder Brodbam iſt ein 
Hauptnahrungsmittel, das den Mangel 
des Getreides erſetzt, und iſt, da er kei⸗ 
ne Wart verlangt, ein koͤſtliches Ge⸗ 
ſchenk der Natur fuͤr Leute, die nicht Luſt 
haben zu arbeiten. Dieſer wunderbare 


und vortrefliche Baum waͤchſt in Ditin- 
dien auf den Inſeln des Suͤdmeeres und 
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man kann ihn, 


von | 2. 
hiſtoriſchen und litterariſchen 
Sah | 

Montag 


den 28ſten Julii, 1788. 


an andern Orten mehr, ſehr haͤufig; und 
den Baum, nicht etwa 
feine Fruͤchte, eſſen. Er beſtehet nemlich 
unter ſeiner zwey Finger dicken Rinde, 
ganz und gar aus einem weichen ſehr 
wohlſchmeckenden Mark, das man wie 
Teig knoͤten und Brod daraus backen 
kann; der Baum iſt gewoͤhnlich 10 bis 
15 Ellen hoch und oft ſo dick: daß ihn 
ein Mann kaum umſpannen kann: ein 
einziger giebt daher ſehr viel Mark. Aus 
dieſem 


dieſem Mark werden auch kleine Körner 
gemacht, die ſowohl bey uns, als an 
vielen andern Orten der Welt, in Sup⸗ 
pen gegeſſen werden. Der Sagobaum 
hat übrigens keine Aeſte, ſondern die 
Blaͤtter wachſen gleich aus dem Stamme 
heraus, und dieſe ſind zwey Ellen lang 
und faft eine Elle breit und dienen den 
Indianern zu Koͤrben, Stricken, Dach⸗ 
ziegeln u. ſ. w. 


Die Kokusnuͤfſe. 
Dieſe ernaͤhren ebenfalls viele tauſend 


5 Menſchen in Aſien und Amerika faſt ganz 


allein. Sie wachſen ebenfalls auf Baͤu⸗ 
men ohne alle 1 und ſind ge⸗ 
i 3 elonen. Die 


woͤhnlich ſo groß als 
Kela beten 42 eine gelbliche Schaa⸗ 


le, die mit einem faſerichten Gewebe um⸗ 


geben iſt, woraus man dort zu Lande 
Stricke drehet. Die Schaale ſelbſt ift 
15 hart wie Horn und man kann die 
uͤnſtlichſten Sachen daraus drechſeln. 
Unter dieſer Schaale nun ſteckt ein Kern, 
der beynahe die ganze Ruß ausfuͤllt und 
ge man eigentlich iſſet. Er fieht weiß 
us und ſchmeckt auſſerordentlich füß und 
angenehm. Dieſer Kern iſt aber in der 
Mitte hohl, und da findet ſich endlich 
eine delikate Milch, die man Mandel⸗ 
milch nennt und die ein auſſerordentlich 
kuͤhtendes Getränk, folglich für die dor⸗ 
tigen heiſſen Laͤndern eine wahre goͤttli⸗ 


che Wohlthat iſt. 


Schnupftobacksfabrik 

- zu Sevilien. 

In dieſer Fabrik arbeiten tuͤglich 12000 
Menſchen. Der Toback kammt aus 
England, und wird mit Spaniſchen ver⸗ 
arbeitet und mit rother Erde Rubrica 


fabzilis Linnaei gefärbt. Ihr eigner To⸗ h 


bak koſtet das Pf. 8 Ggl. und zu Schnupf⸗ 
toback verarbeitet zu 2 Rthlr. Der Koͤ⸗ 
nig gewinnt reine 62500 Rthlr. daran. 
Dieſe rothe, ſandfreye Erde, wird 
nahe bey Carthagena, in dem Dorfe 
Almazarran gegraben. Man feuchtet ſie 
an und vermiſcht ſie mit dem pulveriſir⸗ 
ten Toback. Weil es dergleichen Erde 
nirgend giebt, ſo kann auch dieſer To⸗ 
back nicht nachgemacht werden. 


Eine dauerhafte und wohlfeile Farbe zum 
Anſtreichen der Haͤuſer. 

Man loͤſet entweder durch vorſichti⸗ 
ges Kochen, oder langſames Schmelzen 
gruͤnen Vitriol in Waſſer auf, und ver⸗ 
miſcht unterdeſſen Kalk mit andern Waſ⸗ 
ſer und arbeitet den Kalk ſo durch, daß 


gar keine Klumpen bleiben, ſondern al⸗ 


les durchgaͤngig gleich wird. Sodann 
gießt man von dem aufgeloͤſeten Vitriol⸗ 
waſſer hinzu und arbeitet es dergeſtalt 
durch, daß es ſich genugſam vereinige. 
Wenn nun die Maſſe fo dünne geworden 


iſt, daß fie der Mauerpinſel wohl faſſen 


kann, fo macht man einen Probeſteich 
um zu ſehen, ob die Farbe hell oder 
dunkel und ob ſie feſt genug am Grunde 
haͤnge. Weil die Farbe mit der Zeit 
eher hell als dunkel wird, fo iſt es beſ⸗ 
fer; daß man fie Anfangs hell laßt. 
Will man aber die Farbe etwas brechen, 
und ſie nicht ſo gelb haben, ſo ſtreut 
man, ehe noch das Vitriolwaſſer hin⸗ 
zugegoſſen wird, zerſtoſſene und zerrie⸗ 
bene Kohlen in die Maſſe. Dieſe wohl⸗ 
feile und doch nuͤtzliche Farbe hat uͤber⸗ 
dem noch die gute Eigenſchaft, daß ſie 
ſich nie von der Wand trennt, ſondern 
vielmehr an dem angeworfenen Maͤrtel 
veſt hält, auch dem Holze eine dauer⸗ 


afte Farbe giebt. 
Anekdote. 
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Anekd ore 


Der Zaar Peter der Erſte, lag in 28. 
Jahr ſeines Alters an e 
Fieber gefährlich krank; als nun faſt 


gar keine Hoffnung "feines Wjederauf⸗ 


kommens vorhanden war, und am Hofe 
eine allgemeine große Beſtuͤrzung herkſch⸗ 
te, in den Kirchen aber Tag und Nacht 


Gebete fuͤr den Zaar gehalten wurden, 


meldete ſich der Kriminalrichter, nach 
altem Gebrauch mit der Anfrage: ob 
er nicht 9 Straſſenraͤubern und Moͤrdern, 
denen das Leben abgeſprochen worden, 
die Freyheit ſchenken duͤrfe, daß ſie 
Gott fuͤr die Geſundheit des Zaars bit⸗ 
ten moͤchten? Sobald Peter dies ver⸗ 


n Bw Krank 
Gerechtigkeit. 0 
und ihr Verbrechen vorzuleſen. 


nahm, ließ er den Richter vor das 
ette kommen und befahl ihm, 
die Liſte dieſer zum Tod Verurtheilten 
Hierauf 
agte er mit gebrochner Stimme zum 
riminalrichter: Meinſt Du etwan: daß 
ich durch den Pardon an ſo unwuͤrdigen 
Boͤſewichtern und durch Verſaͤumung der 


Gerechtigkeit ein gut Werk thun und den 


ra bewegen werde, mir mein Leben zu 
riſten? oder daß Gott das Gebet ſo Got⸗ 
tesvergeßner Schelme und Moͤrder erhoͤren 
werde? Sogleich gehe hin, und laß das 
Urtheil an allen neun Miſſethaͤtern mor⸗ 
gendes Tages vollſtrecken! Dieſes ge⸗ 
ſchahe und der Zaar wurde von Tage zu 
Tage beſſer. 
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Fordon, vom aoſten bis 26ften nach Elbing. 


Karpinsky, 1 Gefaͤß Roggen. 


a 2 Nach Danzig. a 
Schmeichler, 1 Gefaͤß Weizen. Grekowiez, 2 dito. Roggen. Da⸗ 
niszewski, 6 dito. dito. und rohe Aſche. 
— — — 
Wechſel⸗Cours, Königsberg, den 24. Juli 1788. gr 
Amſterdam 41 Tage 1 L. vis, 1 7 309 ge. 
—.— 71 — s 367 1/2. gr. 
Hamburg 3 Wochen 1 Fthlr. beo, 5 138 1½ gr. 
— AR Se 5 8 s 138 gr. 
Nändige hollaͤndiſche Dukaten 3 s s ft. 9 15 gr. 
Uuraͤndige dito s D ⸗ 5 9 z gr. 
Alberts⸗Thaler raͤndig 7 s 7 5 4 15 ½½ 
dito alte „ 8 ® 4 237 
Alte Rubeln 3 3 2 = 2.2.3118. 9, 
Reue dito ⸗ MER N 5, 1 
Gute dito 2 2 4 E 5 3 6 =* 
Friedr. Wilh. D'or = 2 2 · 16 5 = 
Louis - Carl - d'or > og F 2 4: 


Eſbingſche Speicher-Berreide-Preife bey Lat. 


Weizen weiſe Bon. — — Pfd. — bis — Fl. 
dito, hoch baute dito. — 128 — 310 — 300 
deh. bunte Thoenſche — 1265. — 290 — 280 
dito. Werder und Hoͤchſche 124 — 273 — 270 
dito. brandſpitzige — — — 33 

Roggen reine Poln. — 1269 — 212 — 210 

Gerſt friſche — — 1033 — . 
dito. alte 5 — 98 — 125 — 

Haber — — — — ER 

Eebſen weiſſ , ſche Te — — 240 — 230 
dito. graue ſeiſche — — — en Bun 

Malz r 
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Auf die Brittiſche Geſchichte des Hrn. Archenholz nimmt der Schauſpieler 


Hert Gruner, fo wie die hieſige Buchhandlung Praͤnumeration an, bis Ende 


Auguſt. Die Namen werden vorgedruckt. Der Preis iſt 4 fl. im Golde. Dieſe⸗ 
nigen ſo auf die Quartalſchrift weder Journal noch Roman vom Hrn. Gruner 
12 wollen, belieben an unſre Handlung ihre Namen emzuſenden. Das Heft 

oſtet 1 fl. 4 gr. Auch wird über die Herausgabe einer Monatsſchrift für und 
von Preuſſen eine Nachricht ausgegeben. 


Es ſtehet das in der Neuſtadt allhier belegne Kalkauſche Haus an den Meiſt⸗ 
bietenden zu verkauffen. Liebhaber hiezu koͤnnen ſich in termino den z rſten Julii 
e. um ro Uhr Morgens allhier zu Rathhauſe vor unſerm Deputa'o Herrn Stadt 
rath Hennings ſtellen, 9 abgeben 8 72 das hoͤcbhſte Gebot ſodann 
es Zuſchlages gewaͤrtigen. Elbing, den 24. Julii 1788. 
des 3 5 W N LAoͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
Ein auf dem Vorberge neben dem langen Kruge gelegenes, ganz neu erbaue⸗ 
tes Wohnhaus, worinn 16 Stuben und i Kammern, inigleichen ein großer 
Hofraum mit einer Einfahrt, iſt aus freier Hand zu verkauffen oder auf Michael 
zu vermiethen. Liebhaber belieben ſich bey Eudesunterſchriebenen zu melden. 
> * 5 
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a 7 . E S. B. Fehrmann. l 
Wer von Michael an ab, eines Capitals von 2000 fl. gegen gehoͤrige Sicherheit 
und landesuͤbliche Zinſen bendthiget ſeyn ſollte, kann ſich deshalb alle Tage bey dem 


Seeretaͤr Meinreis melden. Elbing, den 18. Julii 1788. 
* 2 2 


Die Elbingiſche Anzeigen. ſind Montags und Donnerſtags in der hieſigen a 
- f Buchhandlung und auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haßhen. rn 4 
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